
Unfallrente

IMPRESSUM

Herausgeber

germanBroker.net
Aktiengesellschaft
Elseyer Str. 79
58119 Hagen/Hohenlimburg

Redakteur

BrunotteKonzept
Sabine Brunotte
Poppenbütteler Weg 214
22399 Hamburg

Gestaltung

Jochen Nuyken
Am Kunstfeld 51
51069 Köln

Druckerei

Kaiser Druck GmbH
Berliner Str. 27
58135 Hagen

4

Für die schönste Zeit des Jahres
DIE MALLORCA-POLICE

Es soll die schönste Zeit des Jahres werden. Aber manchmal geht ein Urlaub völlig
daneben. Zum Beispiel, wenn man im Ausland einen Autounfall verursacht. Die
Mallorca-Police schützt vor den finanziellen Folgen.

Wer im Urlaub Land und Leute entdecken will, bucht häufig einen Mietwagen. Dabei
wird selten bedacht, dass der Standardschutz der Haftpflichtversicherung in vielen

Staaten niedriger ist als in Deutschland. Kommt es
zu einem Unfall, sind die Leistungen gerade bei
Personenschäden zu gering, um alle Ansprüche zu
befriedigen. Der Urlauber muss tief in die eigene
Tasche greifen.

Davor schützt die „Mallorca-Police“. Sie stockt den
Versicherungsschutz im Ausland auf das Niveau eines
deutschen Vertrages auf. Mallorca-Police heißt der
Vertrag übrigens, weil die Baleareninsel ein beliebtes
Ziel deutscher Touristen ist. Der Schutz gilt auch
außerhalb von Spanien. Er kann für wenig Beitrag
in eine bestehende Kfz-Versicherung eingeschlossen
werden.

Unser Tipp: Prüfen Sie rechtzeitig, wie Sie im Fall
der Fälle abgesichert sind. Dann können Sie die
schönste Zeit des Jahres ganz unbeschwert genießen.

GÜNSTIGER SCHUTZ RUND UM DIE UHR

Wenn ein Unfall zur Invalidität führt, zahlt die private Unfallrente. Sie ist einer der
günstigsten Bausteine für eine sichere Zukunft.

Private Unfallversicherung? Brauche ich nicht. Schließlich
bin ich gesetzlich versichert. Wer so argumentiert, ver-
kennt die Fakten. Die gesetzliche Unfallversicherung
leistet bei Arbeitsunfällen, Berufskrankheiten und We-
geunfällen. Kinder sind im Kindergarten und in der Schule
sowie auf dem Weg dorthin geschützt. In der Freizeit
und bei Sport und Hobby aber besteht kein Versiche-
rungsschutz. Nicht  berufstätige Erwachsene sind eben-
falls nicht versichert.

Hier tritt die private Unfallversicherung auf den Plan.
Sie zahlt ein Kapital, wenn die körperliche oder geistige

Leistungsfähigkeit durch einen Unfall dauerhaft eingeschränkt  ist. Damit können
zum Beispiel Umbaumaßnahmen in der Wohnung, zusätzliche medizinische Behand-
lungen oder ein behindertengerechtes Auto finanziert werden. Im schlimmsten Fall
aber sind Betroffene nach einem Unfall nicht mehr in der Lage, ihren Beruf im
bisherigen Umfang auszuüben. Die Folge sind Einkommensverluste. Erleidet ein
Kind durch einen Unfall ein Handicap, kann es vielleicht nie seinen Lebensunterhalt
allein bestreiten. Die Zukunft ist in Gefahr.

Die private Unfallrentenversicherung zahlt eine laufende Rente, wenn der Versicherte
durch einen Unfall zu mindestens 50 Prozent invalide wird. Das ist zum Beispiel bei
Verlust eines Auges oder eines Arms der Fall. Einige Versicherer haben abweichende
Grenzen für den Invaliditätsgrad festgelegt. Die preisgünstigste Variante ist der
Abschluss eines eigenständigen Vertrages. Eine Unfallrente kann auch in Kombination
mit einer klassischen Unfallversicherung beantragt werden. Dann ergänzen sich
Kapital- und Rentenzahlung bei schwerer unfallbedingter Beeinträchtigung der
Leistungsfähigkeit.
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Bald sind Frauen und Männer gleich

A K T U E L L E S  Z U M  T H E M A  V E R S I C H E R U N G E N  U N D  F I N A N Z E N 01/2012

DIE NEUEN UNISEX-TARIFE

Ab Ende 2012 dürfen Versicherer in ihren Tarifen nicht länger nach dem Geschlecht
unterscheiden. Wir geben Ihnen einen ersten Überblick zu den Auswirkungen.

Männer und Frauen sind doch gleich – zumindest in der Kalkulation neuer Versiche-
rungstarife. Vor einem Jahr hat der Europäische Gerichtshof (EuGH) entschieden,
dass Versicherer ab Ende 2012 nicht länger nach Geschlecht unterschiedliche
Beiträge verlangen dürfen. Bislang haben deutsche Versicherungsunternehmen in
vielen Sparten für Männer und Frauen getrennt kalkuliert. Noch müssen Frauen
wegen ihrer längeren Lebenserwartung für eine private Rentenversicherung mehr
zahlen als ein gleichaltriger Mann. In der Autoversicherung hingegen sind Frauen
bislang noch im Vorteil. Sie verursachen weniger Schäden und zahlen deshalb
geringere Prämien. Damit ist ab dem 21. Dezember 2012 Schluss.

Viele Versicherer ha-
derten mit der EuGH-
Entscheidung. Aus
ihrer Sicht hat sich
das Geschlecht gera-
de für Personenver-
s icherungen über
Jahrzehnte als be-
darfsgerechtes Kal-
k u l a t i o n s m e r k m a l
erwiesen.  Bis  zur
Umstellung auf ge-
s c h l e c h t s n e u t ra l e
Tarife (Unisex) sind
jetzt vor allem die
Versicherungsmathe-
matiker gefordert. Sie
müssen berechnen,
was es kostet, wenn

Frauen und Männer für den gleichen Beitrag auch die gleiche Leistung erhalten.
Das ist gar nicht so einfach, wie es auf den ersten Blick aussieht. Werden sich in
Zukunft zum Beispiel mehr Frauen für eine Rentenversicherung entscheiden? Dann
wird es teurer für die Assekuranz. Sie garantiert einmal zugesagte Renten lebenslang,
und Frauen leben nun einmal länger. Deshalb werden die neuen Tarife voraussichtlich
sehr vorsichtig kalkuliert.

Wie sehen die Auswirkungen im Detail aus? Noch liegen nur wenige Zahlen vor,
aber erste Trends zeichnen sich ab. Sie unterscheiden sich je nach Art der Vorsorge.
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SICHER IN DEN SOMMER

Im Frühjahr wächst die Lust, endlich mal wieder das Fahrrad zu satteln. Bei aller
Vorfreude sollte man auch die Sicherheit nicht vergessen. Wir haben einige Tipps
für Sie zusammengestellt.

Die Deutschen lieben ihr Fahrrad und lassen es sich einiges kosten. Zwei von fünf
Fahrradbesitzern haben für ihren Drahtesel immerhin mehr als 400 Euro berappt.

Wem sein Fahrrad lieb und
teuer ist, der sollte an einem
guten Schloss nicht sparen.
Glaubt man Testergebnissen,
haben sich insbesondere
Kettenschlösser mit Dreh-
scheibenverschluss gegen
Langf inger  bewähr t .  Auf
Nummer sicher geht, wer
darüber hinaus prüft, ob sein
Zweirad über die Hausratver-
sicherung versichert ist. Nicht
alle Verträge bieten ausrei-
chenden Versicherungsschutz.

Für den Schutz von Hab und
Gut ist eine private Haft-
pflichtversicherung unver-
zichtbar. Sie tritt ein, wenn
gegen den Vers icher ten
Ansprüche auf Schadenersatz
geltend gemacht werden.
Denn die können ganz schön
i n s  G e l d  g e h e n ,  w e n n
beispielsweise bei einem
Fahrradunfall Beteiligte ge-
sundheitliche Schäden da-
vontragen. Am ausreichenden
Versicherungsschutz sollte
man also nicht sparen.

W e r  s e i n e  G e s u n d h e i t
schützen will, trägt Helm. Gute
Fahrradhelme gibt es nach
einer Untersuchung des ADAC
bereits ab 20 Euro. Allerdings
trägt nur einer von zehn Rad-

fahrern beim Fahrradfahren konsequent Helm. Dennoch spricht sich nach Umfragen
die Mehrheit für die Einführung einer Helmpflicht aus. Die aber ist bislang unter
Politikern und Juristen umstritten.

Unbestritten: Ein Fahrradhelm schützt vor schwerwiegenden Kopfverletzungen. Aber
auch der beste Helm kann seinen Träger nicht vor allen Folgen eines Unfalls bewahren.
In diesen Fällen leistet die private Unfallversicherung – 24 Stunden am Tag und
weltweit. Sie zahlt bei dauerhafter Beeinträchtigung der körperlichen oder geistigen
Leistungsfähigkeit durch einen Unfall. Mögliche Leistungen sind beispielsweise
eine einmalige Kapitalzahlung oder die lebenslange Rente, aber auch Tagegeld,
Krankenhaustagegeld oder Kostenübernahme für kosmetische Operationen nach
einem Unfall.

Das Angebot ist vielfältig und manchmal auch unübersichtlich. Dabei zählen auch
die Details. So gibt es Tarife, die das Tragen eines Fahrradhelms honorieren. Sie
bieten bei Kopfverletzung eine um zehn Prozent höhere Invaliditätsleistung, wenn
der Versicherte bei sportlichen Aktivitäten einen geeigneten Helm getragen hat.
Vergleichen lohnt also. Wir unterstützen Sie dabei.

© fotolia.com

2

Fortsetzung von Seite 1 Altersvorsorge
Private lebenslange Rentenversicherungen werden für Männer teurer. Für den
gleichen Beitrag erhalten sie in Zukunft eine niedrigere garantierte Rente.

Invaliditätsvorsorge
Frauen haben statistisch ein höheres Risiko, ihren Beruf aus gesundheitlichen
Gründen nicht mehr ausüben zu können. Höhere Beiträge als für ihre männlichen
Kollegen waren die Folge. In Zukunft zahlen sie im Vergleich weniger und Männer
mehr. Versicherer werden aber weiterhin nach Berufsgruppen differenzieren.

Hinterbliebenenvorsorge und Kreditabsicherung
Männer sterben früher als Frauen, ihr statistisches Todesfallrisiko ist also größer.
Bislang wurde das in der Beitragskalkulation einer Risikolebensversicherung
berücksichtigt und Männer mussten mehr für die gleiche Leistung berappen. Das
ändert sich, die Beiträge für Frauen werden steigen.

Private Krankenvollversicherung
Noch sind Tarife für Frauen teurer. Insbesondere das „Risiko“ einer Schwangerschaft
und die längere Lebenserwartung schlagen hier zu Buche. Allerdings gilt das nicht
für alle Altersgruppen. So ist das Krankheitsrisiko bei Männern jenseits der 50
höher als von Frauen. Die wiederum werden in diesem Alter nicht mehr schwanger.
Diese Faktoren führen dazu, dass sich die Beiträge bei höheren Eintrittsaltern
annähern. In Zukunft werden sie unabhängig vom Geschlecht identisch sein. Für
männliche Versicherte führt dies zu höheren Beiträgen.

Autoversicherung
Der Beitrag für Frauen wird geringfügig steigen, der für Männer leicht sinken. Anders
gesagt: Vorsichtig fahrende Frauen müssen in Zukunft für risikobereitere männliche
Fahrer mitzahlen.

Unsere Prognosen gelten nur für Verträge, die ab dem 21.12.2012 abgeschlossen
werden. Auf bestehende Verträge hat Unisex keine Auswirkungen – jedenfalls bislang
nicht. Ganz ausgeschlossen ist aber auch das nicht. Das zuständige Bundesminis-

terium für Finanzen
sieht die Möglich-
keit einer Ausnah-
me für den Fall,
dass „hinreichen-
d e  g e w i c h t i g e
Gründe“ vorlägen.

Was ist zu tun?
Für Männer kann es
sich lohnen, eine
Kranken- oder Ren-
tenversicherung
oder den Schutz
bei Berufsunfähig-
keit noch vor dem
21.12.2012 abzu-
schließen. Frauen
hingegen profitie-
r e n  i n  d i e s e n
Sparten von Uni-
sex-Tarifen. Aber
keine Regel ohne
Ausnahme: Nicht

allein der Termin ist ausschlaggebend. Es kommt auch darauf an, sich für den
bedarfsgerechten Schutz und einen leistungsstarken Versicherer zu entscheiden.
Denn Qualitätsunterschiede unter den Anbietern wird es auch nach Einführung der
neuen Tarife geben. Wir beraten Sie zum besten Zeitpunkt für den Abschluss eines
neuen Vertrages und unterstützen Sie bei Ihrer Auswahl.

Hinweis der Redaktion: In der nächsten Ausgabe von Trends und Fakten informieren
wir Sie ganz aktuell und zeigen Ihnen konkrete Vergleichszahlen zu den Auswirkungen
der neuen Unisex-Tarife.
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